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©  Auftragungsvorrichtung. 

©  Auftragungsvorrichtung  (1)  zum  Auftragen  von 
Auftragsmaterial  wie  Substanzen  unterschiedlicher 
Viskosität,  Beschichtungsstoffen,  Lacken,  Klebern, 
Pasten  od.dgl.  auf  ein  Substrat  (63)  wie  eine  Waren- 
bahn  mit  einem  Anpreßteil  (3)  und  einer  dieser  betä- 
tigenden  Anpreßvorrichtung  (2).  Das  Anpreßteil  (3) 
soll  insbesondere  bei  großen  Auftragungsbreiten  im 
wesentlichen  verbiegungs-  und  verspannungsfrei  zur 
Anlage  gegenüber  dem  Substrat  (63)  kommen.  Die 
Anpreßvorrichtung  (2)  umfaßt  gliedartig  aneinander- 
gereiht  angeordnete  Segmente  (21  bis  24),  und  das 
Anpreßteil  (3)  ist  über  seine  Länge  an  mindestens 
einem  an  der  Seite  des  Substratweges  liegenden 
Segment  angeordnet  und  biegeelastisch  ausgebildet 
und  mit  Gewichts-  und/oder  Magnetkraft  sämtlicher 
Segmente  beaufschlagbar. 
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Auftragungsvorrichtung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Auf- 
tragen  von  Auftragsmaterial  wie  ggf.  schäumbaren 
Substanzen  unterschiedlicher  Viskosität,  Beschich- 
tungsstoffen,  Lacken,  Klebern,  Pasten  od.dgl.  auf 
ein  Substrat  wie  eine  Warenbahn  mit  mindestens 
einem  in  Länge  der  Vorrichtung  (Auftragungsbreite) 
durchgehenden,  zum  Eingriff  in  einen  Substratweg 
vorgesehenen  Anpreßteil  und  mit  einer  zur  Betäti- 
gung  des  Anpreßteils  vorgesehenen  Anpreßvorrich- 
tung.  Eine  solche  Auftragungsvorrichtung  wird  in 
Maschinen  für  Flachschablonen-Druck, 
Rundschablonen-Auftragungen  und/oder  Vorrich- 
tungen  für  schablonenlose  vollflächige  Auftragun- 
gen  verwendet,  wobei  die  Auftragungsbreite  bzw. 
die  Erstreckung  des  Anpreßteils  mehrere  Meter 
betragen  kann.  Je  nach  Einsatzgebiet  lassen  sich 
bemusternde  Auftragungen  (Bedrucken)  und/oder 
vollflächige  Auftragungen  (z.B.  Imprägnieren,  Be- 
schichten,  Färben,  Lackieren)  ausführen. 

Herkömmliche  massive  Rakelleisten 
(Anpreßteile)  mit  einer  Länge  von  mehreren  Metern 
weisen  aufgrund  der  erforderlichen  Eigensteifigkeit 
über  die  Auftragungsbreite  eine  beträchtliche 
Krümmung  auf,  die  der  gewünschten  Geradheit 
einer  Rakelleiste  zur  Anlage  an  ein  Substrat  wie 
eine  Warenbahn  nachteilig  entgegensteht.  Eine 
mechanische  Anpressung  einer  solchen  Rakelleiste 
erfordert  aufwendige  Rakelhalterungen,  mit  denen 
Anpreßkräfte  auf  die  Enden  der  Rakelleiste  ausge- 
übt  werden.  Die  Erzeugung  hoher  seitlicher  An- 
preßkräfte  ist  mit  großem  mechanischem  Aufwand 
und  mit  sehr  massiv  auszulegenden  Halterungen 
verbunden.  Die  Einspannung  der  Rakelleiste  zwi- 
schen  Halterungen  führt  zudem  zu  einer  uner- 
wünschten  Durchbiegung  über  die  Auftragungsbrei- 
te,  der  ebenso  wie  der  Krümmung  durch  Eigenstei- 
figkeit  nur  durch  Verstärkung  der  mechanischen 
seitlichen  Anpressung  entgegengewirkt  werden 
kann.  Auch  ist  es  bekannt,  massive  aus  magneti- 
sierbarem  Material  bestehende  Leisten  und 
Streich-  oder  Rollrakeln  gegen  einen  unterhalb  der 
Warenbahn  angeordneten  Magnetbalken  magne- 
tisch  anzupressen.  Dabei  wird  entweder  eine  Rakel 
aus  Stahl  gegen  die  Warenbahn  gepreßt  (DE-AS  1 
135  856),  oder  an  der  Rückseite  einer  blattförmi- 
gen  Streichrakel  ist  ein  magnetisierbarer  Stab  an- 
geordnet,  mit  dem  eine  Rakel  gegen  die  Waren- 
bahn  gepreßt  wird  (CH-PS  571  952,  DE-OS  34  19 
590).  Wesentliche  Nachteile  der  bekannten  magne- 
tischen  Rakelanpressung  bestehen  in  der  Abhän- 
gigkeit  der  Anpreßkraft  von  der  magnetisierbaren 
Masse  bzw.  dem  Querschnitt  der  Rakelleiste  und 
von  der  Distanz  zwischen  den  magnetkrafterzeu- 
genden  und  magnetisierbaren  Vorrichtungsteilen. 

Die  Rakel  muß  als  solche  aus  magnetisierbarem 
Material  bestehen,  oder  sie  muß  mit  einer  sich 
langerstreckenden  magnetisierbaren  Masseleiste 
verbunden  sein.  Die  Verbiegung  oder  Krümmung 

5  derartiger  (Rakel-)Leisten  infolge  Eigensteifigkeit  ist 
nicht  nur  im  Gebrauch,  sondern  bereits  bei  der 
Herstellung  relativ  groß.  Gewalzten  oder  gezogenen 
Stahlprofilen  sind  starke  Spannungskräfte  eigen, 
die  durch  Bearbeitung  und/oder  Beanspruchung 

70  freigesetzt  werden  und  zu  einer  erheblichen  Krüm- 
mung  des  Profils  führen,  das  für  eine  geradlinige 
Rakelanpressung  über  mehrere  Meter  ungeeignet 
ist.  Daher  ist  es  zu  erklären,  daß  massive  Rakeln 
mit  aufwendigen  Halterungen  für  mechanische  An- 

75  pressung  in  der  Praxis  kaum  durch  magnetisierba- 
re,  mit  Magnetkraft  anpreßbare  Streichprofile  er- 
setzt  worden  sind,  wenn  man  einmal  von  der  An- 
wendung  der  magnetisch  anpreßbaren  Rakel  im 
Textil-Schablonendruck  absieht,  der  aber  auf  relativ 

20  geringe  Auftragungsbreiten  und  auf  relativ  geringe 
Magnetisierungsmassen  der  Rakelgeräte  be- 
schränkt  geblieben  ist. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Auftragungsvorrichtung  relativ  einfa- 

25  eher  Konstruktion  zu  schaffen,  mit  der  weitgehend 
unabhängig  von  der  Größe  der  gewählten  Anpreß- 
kraft  über  auch  große  Auftragungsbreiten  von  meh- 
reren  Metern  und  für  verschiedenste  breitengleich- 
mäßige  Auftragungen,  insbesondere  auch  für  die 

30  sehr  zähflüssiger  Substanzen  eine  in  großem  Maß 
verbiegungs-  und  verspannungsfreie  Anlage  des 
Anpreßelements  gegenüber  dem  Substrat  auch  be- 
reits  bei  relativ  kleinen  Anpreßkräften  erreicht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  in  Verbindung  mit  den 
35  Merkmalen  der  eingangs  genannten  Auftragungs- 

vorrichtung  dadurch  gelöst,  daß  die  Auftragungs- 
vorrichtung  in  ihrer  Länge  in  die  Anpreßvorrichtung 
bildende  Segmente  aufgeteilt  ist,  die  gliedartig  an- 
einandergereiht  angeordnet  sind,  und  daß  das  An- 

40  preßteil  über  seine  Länge  an  mindestens  einem  an 
der  Seite  des  Substratweges  liegenden  Segment 
angeordnet  und  biegeelastisch  ausgebildet  ist,  wo- 
bei  das  Anpreßteil  mit  Gewichts-  und/oder  Magnet- 
kraft  sämtlicher  Segmente  beaufschlagbar  ist.  Die 

45  Erfindung  zeichnet  sich  insbesondere  dadurch  aus, 
daß  unter  Vermeidung  der  Eigensteifigkeit  her- 
kömmlicher,  über  mehrere  Meter  sich  erstrecken- 
der  Elemente  eine  Anpreßvorrichtung  realisierbar 
ist,  die  mit  der  gewünschten,  insbesondere  auch 

so  mit  einer  sehr  großen  für  die  Anpreßkraft  wirksa- 
men  Masse  bzw.  mit  einem  entsprechend  großen 
Querschnitt  über  die  Auftragungsbreite  keine  nach- 
teilige  Verformung  aufweist.  Die  segmentartige 
Struktur  der  Anpreßvorrichtung  gewährleistet  über 
die  gesamte  Auftragungsbreite,  d.h.  in  Längsrich- 
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tung  der  Vorrichtung  eine  biegeschlaffe  Charakteri- 
stik,  mit  der  insbesondere  auch  bei  relativ  großen 
Massen  bzw.  Querschnitten  eine  hervorragende 
Anpassung  und  Anschmiegsamkeit  der  segmentier- 
ten  Anpreßvorrichtung  mit  dem  an  ihr  angeordne- 
ten,  von  ihr  beaufschlagten  Anpreßteil  an  der  das 
Substrat  tragenden  oder  führenden  An-  bzw.  Unter- 
lage  erreicht  ist.  Dabei  ist  die  Masse  bzw.  der 
Querschnitt  des  Anpreßteils  im  Verhältnis  zu  den 
entsprechenden  Dimensionen  der  Anpreßvorrich- 
tung  relativ  klein.  Das  Anpreßteil  besteht  aus  bie- 
geelastischem  Material,  das  sich  unter  Beaufschla- 
gung  auch  mit  relativ  kleinen  Anpreßkräften  an  die 
Substratunter-/Anlage  anschmiegt.  Ein  besonderer 
und  sehr  wesentlicher  Vorteil  besteht  darin,  daß 
das  Anpreßteil  in  Form  einer  querschnittsarmen 
Leiste,  eines  Streichblattes  oder  eines  dünnen 
Streichstabes  mit  beliebigem  gewünschten  Streich- 
profil  verspannungsfrei  herstellbar  und  an  der  An- 
preßvorrichtung  angeordnet  ist.  Auch  besteht  ein 
äußerst  wichtiger  Vorteil  darin,  daß  das  Anpreßteil 
austauschbar  ist  und/oder  nach  Abnutzung  einer 
Anpreß-/Rakelkante  verspannungsfrei  z.B.  durch  ei- 
nen  geeigneten  Nachschliff  bearbeitet  werden 
kann.  Als  Anpreß-/Rakelprofile  eignen  sich  nicht  nur 
solche  aus  biege-anschmiegsamem  metallischem 
Material,  sondern  auch  z.B.  solche  aus  Kunststoff, 
aus  Glas,  aus  keramischem  Material  oder  einer 
Materialkomponente  solcher  Stoffe.  Im  ganzen  ist 
in  Länge  der  Vorrichtung  eine  breiten-/querflexible 
Auftragungseinrichtung  erreicht,  die  bei  einfacher 
Herstellbarkeit  auch  für  große  Auftragungsbreiten 
äußerst  zufriedenstellende  Auftragungsergebnisse 
für  einen  großen  Bereich  von  Anpreßkräften  und 
insbesondere  für  bereits  relativ  kleine  Anpreßkräfte 
gewährleistet.  Die  Auftragungsvorrichtung  weist  in 
Kombination  der  sie  umfassenden  Teile  über  die 
Arbeitsbreite  eine  hervorragend  anpassungsfähige 
bzw.  in  gewünschter  Weise  material-elastische 
Charakteristik  auf,  wobei  ihr  Verbiegungswiderstand 
im  Vergleich  zu  den  Anpreßkräften  relativ  gering 
ist.  D.h.,  daß  Querschnitte  von  Anpreß.teil  und  An- 
preßvorrichtung,  das  Gesamt  Elastizitätsmodul  in 
Längsrichtung  sowie  die  Arbeitsbreite  besonders 
günstig  aufeinander  abgestimmt  sind.  Damit  entfällt 
eine  funktionsstörende  Eigensteifigkeit  der  Elemen- 
te. 

Besondere  Bedeutung  kommt  der  Erfindung 
bei  Ausbildung  der  Segmente  in  Form  magnetisier- 
barer  Teile  oder  in  Form  von  Permanent-  und/oder 
Elektro-Magneten  zu,  die  mittels  Magnetkraft  von 
einem  an  dem  Substratweg  angeordneten  magneti- 
schen  bzw.  magnetisierbaren  Gegenkörper  erfaß- 
bar  sind.  Aufgrund  der  erfindungsgemäßen  Gestal- 
tung  der  Auftragungsvorrichtung  sind  im  Vergleich 
zu  herkömmlichen  Rakelgeräten  die  Abhängigkei- 
ten  der  Anpreßkraft  von  einer  ggf.  magnetisierbaren 
Masse  der  Rakel,  von  Materialsteif  igkeiten  und/oder 

von  der  Distanz  zwischen  Magnetkraft-erzeugenden 
und  magnetisierbaren  Vorrichtungsteilen  beseitigt, 
so  daß  auch  eine  äußerst  energiesparende  Arbeits- 
weise  erfolgt.  Die  Segmentierung  gewährleistet 

5  darüber  hinaus,  daß  Magnetvorrichtungen  in  Gerä- 
ten  mit  relativ  großen  Auftragungsbreiten  und  für 
die  verschiedensten  Auftragungen  unter  Nutzung 
sämtlicher  Vorteile  der  magnetischen  Anpressung 
einsetzbar  sind. 

10  Eine  besondere  Gestaltung  der  Erfindung  be- 
steht  darin,  daß  die  Segmente  in  Richtung  quer  zur 
Auftragungsbreite  übereinandergereiht  oder  - 
geschichtet  angeordnet  sind  und  daß  an  dem  zur 
Seite  des  Substratweges  hin  gelegenen  Segment 

75  mindestens  ein  Anpreßteil  angeordnet  ist.  Die  Seg- 
mente  sind  insbesondere  als  dünne,  in  Längsrich- 
tung  der  Vorrichtung  lose  aufeinanderliegende  bie- 
geelastische  Stäbe  ausgebildet,  deren  Zahl  nach 
Maßgabe  der  maximal  gewünschten  Anpreßkraft 

20  vorgesehen  wird.  Aufgrund  der  breiten-lameiienarti- 
gen  Stabschichtung  weist  die  Anpreßvorrichtung  in 
Längsrichtung  die  gewünschte  Biegeschlaffheit 
bzw.  Biegeelastizität  auf. 

Nach  einer  weiteren  Gestaltung  der  Erfindung 
25  sind  die  Segmente  entlang  der  Auftragungsbreite 

nebeneinandergereiht  angeordnet.  Dabei  besteht 
zwischen  in  Längsrichtung  benachbarten  Segmen- 
ten  ein  Spalt,  so  daß  jedes  Segment  eine  relativ 
kurzstückige  Einheit  bildet,  mittels  derer  das  bie- 

30  geelastische  Anpreßteil  mit  Anpreßkraft  beauf- 
schlagt  wird.  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  jedes 
Segment  in  einem  Lager  zu  halten,  in  dem  es  quer 
zu  dem  Substratweg  und  ggf.  auch  längs  des  Sub- 
stratweges  wenigstens  geringfügig  bewegbar  ist. 

35  Eine  solche  Lagerung  ist  auf  sehr  einfache  Weise 
mittels  eines  von  der  Auftragungsvorrichtung  um- 
faßten  Schwenklagers  und/oder  einer  Spielpassung 
für  das  Segment  ausgebildet,  wobei  Schwenklager 
bzw.  Spielpassung  sowohl  an  dem  Anpreßteil,  als 

40  auch  an  einem  es  ggf.  schwenkbar  anlenkenden 
Halter  für  das  Anpreßteil  angeordnet  sein  können. 

Die  Segmentierung  in  Längsrichtung  der  Vor- 
richtung  besteht  in  besonderer  Ausgestaltung  der 
Erfindung  darin,  daß  die  Segmente  entlang  einer 

45  einstückig  ausgebildeten  Profilleiste  vorgesehen 
sind,  wobei  die  Profilleiste  kammartig  mit  Kerben 
oder  Schlitzen  versehen  ist.  Das  kerb-  bzw.  schlitz- 
freie,  die  Segmente  tragende  Stegprofil  bildet  an 
der  dem  Substratweg  zugewandten  Seite  der  An- 

50  preßvorrichtung  ein  relativ  dünnes  stabähnliches 
oder  plattenartiges  biegeelastisches,  über  die  Auf- 
tragungsbreite  sich  erstreckendes  Teil.  An  diesem 
kann  ein  biegeelastisches  Anpreßteil  anliegen,  oder 
letzteres  kann  auch  wenigstens  teilweise  fest  mit 

55  dem  Steg  verbunden  sein.  Eine  noch  andere  Aus- 
gestaltung  besteht  darin,  das  Stegprofil  selbst  als 
über  die  Auftragungsbreite  durchgehendes  biegee- 
lastisches  Anpreß-  oder  Rakelteil  auszubilden. 

3 
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Die  in  Längsrichtung  der  Vorrichtung  nebenein- 
andergereihten  Segmente  können  sehr  zweckmä- 
ßig  auch  als  einstückige  Körper  vorgesehen  sein. 
Dabei  besteht  eine  be  sondere  Ausgestaltung  der 
Erfindung  darin,  daß  jeder  Segmentkörper  unter 
loser  Auf-  oder  Anlage  auf  bzw.  zu  einem  als 
Anpreßteil  ausgebildeten  Streichprofil  gegenüber 
diesem  beweglich  angeordnet  ist.  Die  Segmente 
werden  gegen  das  Streichprofil  mit  einem  an  dem 
Streichprofil  oder  an  einem  Streichprofil-Halter  an- 
geordneten  Schwenklager  und/oder  mit  einem 
Spielpassung-Klapperlager  gehalten. 

Zwischen  dem  bzw.  den  an  der  Seite  des 
Substratweges  liegenden  Segmenten  und  dem  An- 
preßteil  kann  zweckmäßig  eine  über  die  Auftra- 
gungsbreite  biegeelastische  Leiste  angeordnet 
sein,  die  zusammen  mit  dem  Anpreßteil  ein  über 
die  Längsrichtung  der  Vorrichtung  elastisch-an- 
schmiegsames  Kombinationsbauteil  bildet. 

Ein  für  sich  über  die  Auftragungsbreite  biegee- 
lastisches  Anpreßteil  in  Form  z.B.  einer  Klingen- 
und  Rundprofilrakel  kann  sehr  einfach  mit  einer 
ebenfalls  über  die  Auftragsbreite  flexiblen  Vor-  oder 
Dosierrakel  verbunden  sein,  wobei  Rakel  und  Vor- 
/Dosierrakel  einstückig  oder  zweiteilig  vorgesehen 
sein  können.  In  jedem  Fall  erhält  man  über  die 
Auftragsbreite  ein  biegeelastisches,  Vor- 
Dosierrakelung  und  Rakelung  ausübendes  kombi- 

niertes  Arbeitselement,  das  aufgrund  seiner  bieges- 
chlaffen  und  anschmiegsamen  Eigenschaft  breiten- 
gleichmäßige  Auftragungsergebnisse  gewährleistet. 

Für  die  Ausführungsformen  der  Erfindung  mit 
einer  fixierten  Anlage  jeweiliger  Segmente  an  dem 
Anpreßteil  können  dieses  bzw.  eine  biegeelastische 
Zwischenleiste  und/oder  eine  biegeelastische  Vor- 
@  Dosierrakelleiste  sehr  einfach  mittels  Klemm-, 
Nut'feder-,  Steck-  oder  Schraubverbindung  mit  den 
jeweiligen  Segmenten  verbunden  sein. 

Die  erfindungsgemäße  mit  Segmenten  bauen- 
de  Anpreßvorrichtung  ist  universell  in  Maschinen 
für  die  verschie  densten  Auftragungsarten  bzw.  für 
verschiedene  Druck-Maschinentypen  .  einsetzbar. 
Insbesondere  sei  erwähnt,  daß  die  Anpreßvorrich- 
tung  nicht  nur  für  Maschinen  mit  horizontal,  son- 
dern  auch  für  solche  mit  abwärts-  und/oder  auf- 
wärtsgeführten  Substratbahnen  in  Ausführung  mit 
magnetischer  Anpressung  besonders  gut  geeignet 
ist.  Mit  ihr  lassen  sich  je  nach  Wunsch  schablonen- 
lose  Auftragungen  sowie  Schablonen-Auftragungen 
durchführen.  Besonders  vorteilhaft  ist  auch  die 
Kombination  von  zwei  erfindungsgemäßen  Anpreß- 
vorrichtungen  in  einer  Auftragungsvorrichtung  für 
beidseitige  Auftragungen  auf  eine  Substratbahn, 
wobei  der  Auftragungsvorgang  sowohl  durch  Sub- 
stanz  antragendes  oder  abstreichendes  Rakeln  er- 
folgen  kann. 

Eine  besonders  zweckmäßige  erfindungsgemä- 
ße  Auftragungsvorrichtung  ist  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Anpreßvorrichtung  in  Längsrich- 
tung  (Auftragungsbreite)  aneinandergereihte  Seg- 
mente  umfaßt,  wobei  diese  als  eigenständige,  rela- 
tiv  kurzstückige  Körper  eines  Magnetbalkens  aus- 

5  gebildet  und  jeweils  schwenkbeweglich  gelagert 
sind.  Dabei  umfaßt  die  Autragungsvorrichtung  wei- 
terhin  eine  magnetisierbare  An-  oder  Unterlage  wie 
einen  Stahltisch  oder  eine  Stahlwalze,  gegen  die 
der  die  Anpreßvorrichtung  bildende  segmentierte 

70  Magnetbalken  elementenweise  bewegbar  ist,  so 
daß  mit  ihm  das  Anpreßteil  bzw.  die  Anpreßteile  zur 
Anlage  bringbar  sind. 

Eine  besondere  Ausgestaltung  besteht  darin,  in 
Erstrekkungsrichtung  des  Segment-Magnetbalkens 

75  eine  durch  parallel  sich  erstreckende  Anpreßteile 
gebildete  Ausnehmung  vorzusehen,  die  einen  Spalt 
für  eine  in  diesen  eingreifende,  an  dem  magneti- 
sierbaren  Gegenkörper  angeordnete  Luftrakel  bil- 
det. 

20  Erfindungsgemäße  Auftragungsvorrichtungen 
mit  gleichen,  zum  Substratweg  spiegelbildlich  kon- 
struierten  und  aus  gebildeten  Anpreßvorrichtungen 
ergeben  sehr  einfach  bauende,  beidseitige  Auftra- 
gungen  ausführende  Auftragungsvorrichtungen. 

25  Weitere  Zweckmäßigkeiten,  Ausführungsarten 
und  Ausgestaltungsbeispiele  der  Erfindung  gehen 
aus  den  Unteransprüchen  sowie  aus  der  im  folgen- 
den  beschriebenen  schematischen  Zeichnung  her- 
vor.  Es  zeigen 

so  Fig.  1  bis  3  in  perspektivischer  Ansicht  erfin- 
dungsgemäße  Auftragungsvorrichtungen  mit  ent- 
lang  der  Auftragungsbreite  nebeneinandergereiht 
angeordneten  Segmenten, 

Fig.  4  u.  5  jeweils  einen  Schnitt  in  einer 
35  Ebene  zwischen  in  Auftragungsbreite  benachbarten 

Segmenten  erfindungsgemäßer  Auftragungsvorrich- 
tungen, 

Fig.  6  in  perspektivischer  Ansicht  eine  erfin- 
dungsgemäße  Auftragungsvorrichtung  mit  in  Rich- 

40  tung  quer  zur  Auftragungsbreite  Ubereinanderge- 
schichtet  angeordneten  Segmenten, 

Fig.  7  bis  9  jeweils  im  Schnitt  die  Lagerung 
von  einzelnen,  in  Auftragungsbreite  nebeneinander 
angeordneten  Segmenten  erfindungsgemäßer  Auf- 

45  tragungsvorrichtungen, 
Fig.  10  u.  11  in  perspektivischer  Ansicht 

bzw.  im  Querschnitt  erfindungsgemäße  Auftra- 
gungsvorrichtungen  mit  segmentierter 
Elektromagnet-Anpreßvorrichtung, 

so  Fig.  12  u.  13  jeweils  im  Schnitt  in  einer 
Ebene  zwischen  in  Auftragungsbreite  benachbarten 
Segmenten  Anordnungen  einer  -  jeweiligen  An- 
preßvorrichtung  mit  verschieden  ausgebildeten  An- 
preßteilen  in  erfindungsgemäßen  Auftragungsvor- 

55  richtungen, 

4 
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Fig.  14  bis  16  im  Querschnitt  erfindungsge- 
mäße  Auftragungsvorrichtungen  mit  zum  Substrat- 
weg  wechselseitig  angeordneten  Segment-Anpreß- 
vorrichtungen  und 

Fig.  17  im  Querschnitt  eine  erfindungsgemä- 
ße  Auftragungsvorrichtung  mit  lose  an  einer  Blatt- 

-,  Streichrakel  angeordnetem  Segmenten. 

In  der  Zeichnung  sind  jeweils  nur  die  wesentli- 
chen  Teile  einer  erfindungsgemäßen  Auftragungs- 
bzw.  Anpreßvorrichtung  1  bzw.  2  dargestellt.  Jede 
Anpreßvorrichtung  2  ist  mit  Segmenten  20  ausge- 
bildet  und  an  einem  Substratweg  62  anordbar,  in 
dem  ggf.  unter  Verwendung  einer  Druckdecke  ein 
Substrat  wie  eine  zu  bedruckende  Warenbahn  63 
liegt  oder  geführt  ist.  Jedes  an  einem  oder  mehre- 
ren  dem  Substratweg  62  zugeordneten  Segmenten 
25  bzw.  21  bis  24  angeordnete  Anpreßteil  3,  das  in 
Form  einer  biegeschlaffen  (biegsam-elastischen) 
sich  über  die  Auftragungsbreite  61  erstreckende 
Rakel  ausgebildet  ist,  ist  vorgesehen,  um  zwischen 
sich  und  der  Substratbahn  einen  Rakel-  oder  Auf- 
tragungsspalt  auszubilden.  Zwischen  Anpreßteil  3 
und  Substrat  63  kann  eine  Schablone,  z.B.  eine 
Rundschablone  66,  wie  in  Fig.  9,  15  und  17  ange- 
deutet,  vorgesehen  sein,  durch  deren  Muster  mit 
einer  in  Laufrichtung  65  die  vor  einer  jeweiligen 
Anpreßlinie  befind  liehe  Substanz  67  auf  eine  Wa- 
renbahn  62  aufgebracht  wird.  Die  Ausführungsbei- 
spiele  betreffen  Auftragungsvorrichtungen  1  mit  An- 
preßvorrichtungen  2,  die  das  jeweilige  Anpreßteil  3 
(Rakel)  unter  Wirkung  von  Magnetkraft  gegen  das 
jeweilige  Substrat  63  bzw.  gegen  einen  dieses  füh- 
renden  Gegenkörper  5  anpreßt.  Es  ist  ohne  weite- 
res  ersichtlich,  daß  z.B.  in  Auftragungsvorrichtun- 
gen  1  mit  horizontal  geführten  Substratbahnen  und 
mit  oberhalb  derselben  angeordneten  Anpreßvor- 
richtungen  2  die  Segmente  20  als  unter  Schwer- 
kraft  anziehbare  Masseelemente  ausgebildet  sein 
können. 

Eine  Vorrichtung  1  gemäß  Fig.  1  umfaßt  eine 
mehrteilige  Anpreßvorrichtung  2,  die  über  die  Auf- 
tragungsbreite  61  in  Segmente  20  bildende  ein- 
stückige  Körper  21  bis  24  aufgeteilt  ist.  Zwischen 
benachbarten  Segmentkörpern  (z.B.  21,  22)  liegen 
Spalträume  oder  -flächen  204.  Eine  das  Anpreßteil 
3  bildende  Streichrakel  32  ist  in  Form  eines  dün- 
nen,  biegeelastischen  Stabes  ausgebildet  und  er- 
streckt  sich  durchgehend  über  die  Auftragungsbrei- 
te  61  der  Vorrichtung.  Dabei  ist  die  Rakel  32  als 
Federelement  in  Nuten  38  an  den  dem  Substrat- 

j-  weg  62  zugewandten  Seiten  der  Segmentkörper  21 
bis  24  eingesetzt. 

Segmentkörper  21  bis  24  in  Fig.  2  bestehen 
aus  magnetisierbarem  Material,  so  daß  sie  mittels 
eines  Magnetbalkens  5  gegenüber  diesem  magne- 
tisch  anziehbar  sind.  Man  erkennt,  daß  das  Volu- 
men,  die  wirksame  magnetische  Masse  bzw.  der 

Querschnitt  jedes  Einzelkörpers  die  maximale  Grö- 
ße  der  magnetischen  Anziehung  bestimmt.  Obwohl 
die  magnetische  Masse  über  die  Auftragungsbreite 
61  relativ  groß  sein  kann,  ist  die  Anpreßvorrichtung 

5  2  infolge  ihrer  gliedartigen  Strukturierung  biegeela- 
stisch  und  in  ihrer  Länge  anschmiegsam  ausgebil- 
det.  -  Das  Volumen  bzw.  der  Querschnitt  der  Ra- 
keln  32  weisen  nur  einen  Bruchteil  der  entspre- 
chenden  Größen  der  Segmentkörper  21  bis  24  auf. 

w  Damit  ist  erreicht,  daß  die  aus  Anpreßvorrichtung  2 
und  Rakel  32  bestehende  Auftragungsvorrichtung  1 
im  ganzen  über  die  Auftragungsbreite  61  biegeela- 
stisch  und  anschmiegsam  ausgebildet  ist.  Das  An- 
preßteil  3  kann  die  unterschiedlichsten  Rakelprofile 

75  aufweisen,  und  es  ist  als  stabförmiges  dünnes  Teil 
relativ  leicht  und  verspannungsfrei  herstellbar.  Auch 
sind  solche  Profile  sehr  leicht  einzuschleifen  bzw. 
nachzuschleifen. 

Die  mit  Fig.  1  erläuterte  Segmentierung  der 
20  Anpreßvorrichtung  2  mit  relativ  großen,  die  Anpres- 

sung  bewirkenden  Massen  in  Kombination  mit  dem 
über  die  Auftragungsbreite  61  durchgehenden  An- 
preßteil  3,  das  relativ  querschnittsarm  und  zum 
Zwecke  der  Anschmiegsamkeit  biegeelastisch  aus- 

25  gebildet  ist,  ist  ein  wesentliches  Merkmal  auch  der 
im  folgenden  beschriebenen  Ausführungsbeispiele 
der  Erfindung. 

In  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  2  sind 
über  die  Auftragungsbreite  nebeneinander  ange- 

30  ordnete  Segmente  21  bis  24  als  Teile  einer  ein- 
stückigen  Profilleiste  201  ausgebildet.  Dabei  sind 
die  Segmente  21  bis  24  durch  kammartige  Ein- 
schnitte,  Ausnehmungen  oder  Schlitze  202  gebil- 
det,  wobei  sie  an  einem  Stegprofil  203  einstückig 

35  gehalten  sind.  Der  Querschnitt  des  Stegprofils  203 
ist  im  Verhältnis  zu  den  Querschnitten  der  Seg- 
mente  21  bis  24  klein.  An  dem  Steg  203  ist  zudem 
eine  das  Anpreßteil  3  bildende  Streichkante  32 
ausgebildet.  Die  Profilleiste  201  besteht  wenigstens 

40  teilweise  aus  magnetisierbarem  Material,  so  daß  sie 
von  einem  in  Auftragungsbreite  sich  erstreckenden 
Magnetbalken  51  magnetisch  erfaßbar  ist. 

In  Fig.  5  ist  eine  Segmente  20  aufweisende 
Profilleiste  201  mit  einem  biegeelastischem  Steg 

45  203  ausgebildet,  an  dem  z.B.  mittels  Steckverbin- 
dung  eine  biegsame  Rundrakel  31  angeordnet  ist. 

Sowohl  bei  einer  einstückig  ausgebildeten  Pro- 
filleiste  201  mit  Steg  203  wie  auch  bei  einer  mehr- 
stückigen  Anpreßvorrichtung  2  kann  das  Anpreßteil 

50  3,  das  z.B.  rundoder  keilförmig  unter  Ausbildung 
einer  Rakelkante  profiliert  sein  kann,  mittels 
Schraub-  oder  Steckverbindung  371  bzw.  372  mit 
den  einzelnen  Segmenten  20  verbunden  sein.  Sol- 
che  Anordnungen  des  Anpreßteils  3  sind  beispiel- 

55  haft  in  Fig.  3  und  4  gezeigt. 
Wie  in  Fig.  1  bis  3  und  5  nicht  näher  darge- 

stellt,  umfaßt  die  Auftragungsvorrichtung  1  einen 
Halter,  in  dem  die  die  Segmente  20  umfassende 

5 
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Anpreßvorrichtung  2  in  Richtung  senkrecht  zu  ei- 
nem  Gegenkörper  5  bewegbar  gehalten  ist.  Beson- 
ders  zweckmäßig  ist  es,  die  Segmente  21  bis  24 
jeweils  pendelnd  aufzuhängen,  oder  eine  Schwenk- 
anlenkung  mittels  jeweils  fest  an  einem  Segment 
20  angeordnetem  Schwenkarm  42  vorzusehen,  wie 
dies  in  Fig.  4  dargestellt  ist. 

Eine  besondere  Gestaltung  der  Anpreßvorrich- 
tung  2  gemäß  der  Erfindung  besteht,  wie  in  Fig.  6 
gezeigt,  darin,  daß  eine  Anpreßvorrichtung  2  bil- 
dende  Segmente  25  bis  28  in  Richtung  quer  zur 
Auftragungsbreite  61  übereinandergereiht  angeord- 
net  sind.  Die  die  Schichtung  bildenden  Segmente 
25  bis  28  bestehen  aus  relativ  dünnen,  in  Längs- 
richtung  der  Vorrichtung  biegeelastischen  Leisten. 
Sie  können  endseitig  durch  Steckelemente  wie 
Stifte  kettenartig  miteinander  verbunden  sein.  Ein 
Anpreßteil  3  in  Form  einer  Rundrakel  32  ist  an  dem 
zur  Seite  des  Substratweges  62  liegenden  Seg- 
ment  25  an  diesem  angeordnet,  wobei  es  wenig- 
stens  endseitig  mittels  Steckverbindung  gehalten 
ist.  Die  über  ihre  Länge  aneinanderliegenden  Seg- 
mente  25  bis  28  sind  in  einem  käfigartigen  Rah- 
men  29  quer  zur  Substratbahn  63  bzw.  zu  einem 
die  Gegenanlage  5  bildenden  Magnetbalken  51  be- 
wegbar  gehalten.  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  den 
Rahmen  29  innerhalb  der  Auftragungsvorrichtung 
um  eine  zu  seiner  Längsachse  parallele  Achse 
schwenkbeweglich  zu  lagern,  um  die  Rundrakel  32 
entlang  verschiedener  Anpreßlinien  zur  Anlage  zu 
bringen.  Zu  diesem  Zweck  ist  an  dem  Rahmen  29 
mittig  zur  Auftragungsbreite  ein  Schwenkarm  290 
vorgesehen.  Mit  einer  Kugelanlenkung  291  an  dem 
Arm  290  ist  zudem  erreicht,  daß  die  Anpreßvorrich- 
tung  2  mit  Rakel  3  aus  einer  zu  der  Substratbahn 
63  parallelen  Längslage  heraus  kippbar  ist,  so  daß 
eine  Anpassung  an  ggf.  über  die  Auftragungsbreite 
leicht  geneigte  Bahnen  sehr  einfach  zu  bewerkstel- 
ligen  ist.  Anstelle  der  Lagerung  mit  Rahmen  29 
kann  insbesondere  auch  eine  jalousieartige  Anord- 
nung  und  Aufhängung  der  Segmente  25  bis  28 
vorgesehen  sein. 

In  erfindungsgemäßen  Auftragungsvorrichtun- 
gen  1  mit  platten-  oder  blattförmigen  biegeelasti- 
schen  Streichrakeln  32  als  Anpreßteile  3  ist  es 
besonders  vorteilhaft,  über  die  Auftragungsbreite 
nebeneinander  angeordnete  Segmente  20  als  ein- 
stückige  Körper  auszubilden  und  diese  gegenüber 
der  Streichrakel  32  lose  und  unabhängig  von  der- 
selben  bewegbar  anzuordnen.  Derartige  erfin- 
dungsgemäße  Ausführungsbeispiele  sind  in  den 
Fig.  7  bis  9  dargestellt. 

Gemäß  Fig.  7  wird  jedes  Segment  20  über 
einen  an  diesem  angeordneten  Schwenkarm  42 
mittels  eines  Schwenklagers  41  um  eine  zu  der 
Längsachse  der  Vorrichtung  1  parallele  Achse 
schwenkbeweglich  gehalten.  Das  Schwenklager  41 
ist  an  einem  Halteteil  40  für  die  Streichrakel  32 

angeordnet.  Das  Halteteil  40  ist  über  eine 
Schwenkhalterung  in  Form  eines  Scharnierlagers 
46  an  einem  Halter  4  der  Vorrichtung  angelenkt. 
Auf  diese  Weise  ist  erreicht,  daß  der  Anstellwinkel 

5  der  Streichrakel  32  gegenüber  der  Warenbahn  63 
infolge  Höhenverstellung  des  Halters  4  veränderbar 
ist.  Diese  wird  mittels  einer  den  Halter  4  anlenken- 
den  Schwenklagerung  11  der  Auftragungsvorrich- 
tung  1  bewerkstelligt. 

io  Bei  der  beschriebenen  Ausführungsform  ist  es 
auch  möglich,  jedes  Schwenklager  41  eines  Seg- 
ments  20  unmittelbar  an  dem  Halter  4  anzuordnen, 
wie  dies  in  Fig.  7  gestrichelt  dargestellt  ist.  Der 
Schwenkarm  42  kann  mit  dem  Segment  20  mittels 

75  einer  Spielpassung  47  verbunden  sein. 
In  weiterer  Ausgestaltung  kann  das  Schwenkla- 

ger  41  gemäß  Fig.  7  durch  ein  Zapfenlager  43 
ersetzt  werden,  mit  dem  das  Segment  20  über 
einen  mit  diesem  verbundenen  Zapfen  44  im  Spiel- 

20  oder  Klappersitz  gegen  einen  Axialkopf  48  beweg- 
bar  gehalten  ist. 

In  Fig.  9  ist  eine  weitere  Lagerung  von  Anpreß- 
elementen  20  unabhängig  von  der  Lagerung  einer 
Blatt-Streichrakel  32  gezeigt.  Die  Streichrakel  32  ist 

25  biegeelastisch  an  dem  Halter  4  gehalten,  der  im 
Bereich  der  Rakelklinge  mit  einer  Spielpassung  45 
versehen  ist,  die  auf  der  dem  Substratweg  62  ab- 
gewandten  Seite  angeordnet  ist.  Die  Spielpassung 
45  hält  jedes  Segment  20  querbeweglich  und  unter 

30  freier  Anlage  zu  der  Rakel  32. 
In  Fig.  7  bis  9  ist  die  Bewegbarkeit  der  einzel- 

nen  Elemente  durch  eingetragene  Pfeile  darge- 
stellt. 

Fig.  10  zeigt  ein  Ausf  Uhrungsbeispiel  der  Erfin- 
35  dung  für  eine  Anpreßvorrichtung  2,  die  über  die 

Auftragungsbreite  61  in  Elektromagnete  bildende 
Segmente  21  bis  24  unterteilt  ist. 

Damit  ist  die  Anpreßvorrichtung  2  als  über  die 
Auftragungsbreite  61  segmentierter  fvlagnetbalken 

40  ausgebildet.  An  den  dem  Substratweg  62  zuge- 
wandten  Seiten  der  Magnetbalken-Stücke  21  bis  24 
ist,  z.B.  mittels  eines  durchgehenden  biegeelasti- 
schen  Profils  33,  eine  Rundrakel  31  angeordnet, 
die  in  der  Aufnahme  des  Profils  auch  als  frei  be- 

45  wegliche  Rollrakel  vorgesehen  sein  kann.  Die  seg- 
mentierte  Magnetbalken-Anpreßvorrichtung  2  er- 
streckt  sich  entlang  einer  die  Auftragungs-Gegen- 
anlage  5  bildenden  Walze  52  aus  magnetisierba- 
rem  Material.  Man  erkennt,  daß  die  Anpreßvorrich- 

50  tung  mit  den  in  Reihe  angeordneten  Stücke-Ma- 
gnetkörpern  auf  technisch  und  wirtschaftlich  sehr 
vorteilhafter  Weise  in  vorhandenen,  Stahlwalzen 
umfassenden  Anlagen  z.B.  der  Papier-  oder  Karton- 
Herstellung  zur  Veredelung  solcher  Substrate  nach- 

55  rüstbar  ist. 
Eine  erfindungsgemäße  segmentierte 

Magnetbalken-Anpreßvorrichtung  ist  keinesfalls  auf 
horizontal  geführte  Substrate  63  beschränkt.  So 

6 
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können  schwenkbar  aufgehängte  oder  gehaltene 
Magnetbalken-Stücke  als  Segmente  20  gemäß  Fig. 
1  1  mit  Einzel-Querbeweglichkeit  gegen  eine  verti- 
kal  an  einer  Walze  52  geführte  Substratbahn  62 
angeordnet  sein.  In  Fig.  11  ist  der  Radius  der 
Walze  52  so  groß  vorgesehen,  daß  die  Walze  ge- 
gen  die  Substratbahn  63  eine  Streichrakelfunktion 
mit  spitz-keilförmigem  Substanzraum  64  hat.  Die 
Substratbahn  63  kann  daher  auch  beidseitig  be- 
schichtet  werden.  Eine  Rund-  oder  Rollrakel  3  ist  in 
einer  Ausnehmung  einer  druckelastischen,  an  den 
Segmenten  20  angeordneten  Leiste  392  angeord- 
net. 

Wie  in  Fig.  12  und  13  gezeigt,  kann  ein 
Klingen-  bzw.  Rundprofil  eines  Anpreßteils  3  mittels 
an  der  Seite  des  Substratweges  62  an  Segmenten 
20  bzw.  an  deren  Verbindungssteg  203  angeordne- 
ter  Nut  38  auf  einfache  Weise  in  Kombintion  mit 
einer  über  die  Auftragungsbreite  sich  erstrecken- 
den  biegeelastischen  Leiste  39  durch  Klemmver- 
bindung  angeordnet  sein.  Dabei  ist  gemäß  Fig.  12 
eine  Streichrakel  32  einstückig  mit  einem  über  die 
Auftragungsbreite  biegeelastisch  sich  erstrecken- 
den  Vorrakel-  oder  Dosierprofil  34  zur  Ausbildung 
eines  Substanzstauraumes  64  ausgebildet. 

Fig.  13  zeigt  eine  mittels  Nut-/feder-Klemmung 
angeordnete  Rundrakel  31  an  einer  Nut  38,  wobei 
ein  biegeelastischer  Wandungsteil  der  Nut  38  als 
über  die  Auftragungsbreite  sich  erstreckendes 
Vorrakel-'Dosierprofil  34  ausgebildet  ist. 

Gemäß  Fig.  12  und  13  sind  die  Gegen-Anlage- 
körper  5  der  Auftragungsvorrichtung  1  als  über  die 
Auftragungsbreite  sich  erstreckende  Magnetbalken 
51  vorgesehen.  Die  Segmente  20  der  Anpreßvor- 
richtung  2  können  als  magnetisierbare  Körper  oder 
als  Permanent-  bzw.  Elektro-Magnete  ausgeführt 
sein,  wobei  letztere  gegenüber  dem  Magnetbalken 
51  gegenpolig  angeordnet  sind.  Die  Auftragungs- 
vorrichtungen  gemäß  Fig.  12  und  13  arbeiten  ge- 
gen  vertikal  geführte  Substratbahnen  63. 

Fig.  14  zeigt  eine  Auftragungsvorrichtung  1  mit 
auf  jeder  Seite  eines  Substratweges  62  angeordne- 
ter  Anpreßvorrichtung  2  zum  beidseitigen  Auftragen 
von  Substanz  67  auf  eine  Substratbahn  63.  Die 
Anpreßvorrichtungen  2  sind  zu  dem  Substratweg 
62  bzw.  zu  der  Substratbahn  63  symmetrisch  an- 
geordnet  und  ausgebildet.  Als  blattförmige  Streich- 
rakeln  32  ausgebildete  Anpreßteile  3  bilden  einen 
spitz-keilförmigen  Substanzraum,  durch  den  die 
Substratbahn  63  mittig  hindurchgeführt  ist.  Dabei 
sind  die  Streichrakeln  32  mittels  der  wechselseitig 
angeordneten  und  lose  an  ihnen  anliegenden  An- 
preßvorrichtungen  2  in  Richtung  auf  die  Substrat- 
bahn  63  bewegbar,  wobei  die  Anpreßvorrichtungen 
2  jeweils  in  einem  eine  Spielpassung  45  aufweisen- 
den  Halteteil  40  verschiebbar  gelagert  sind.  Die 
Lagerung  entspricht  der  des  Ausführungsbeispiels 
gemäß  Fig.  9. 

Jede  Anpreßvorrichtung  2  umfaßt  eine  Reihe 
Uber  die  Auftragungsbreite  angeordneter  Segmente 
20,  die  jeweils  als  Permanentmagnete  vorgesehen 
sind.  Die  magnetische  Polung  sich  wechselseitig 

5  an  dem  Substratweg  62  gegenüberliegender 
Permanentmagnet-Segmente  ist  derart  vorgesehen, 
daß  sie  sich  gegenseitig  magnetisch  anziehen.  In 
besonderer  Ausgestaltung  werden  anstelle  von 
Permanentmagnet-Segmenten  Elektromagnet-Seg- 

w  mente  angeordnet.  Ein  Paar  sich  gegenseitig  anzie- 
hender  Segmente  20  kann  gemäß  einem  weiteren 
Ausführungsbeispiel  auf  der  einen  Seite  des  Sub- 
stratweges  62  einen  Magneten  und  auf  der  anderen 
Seite  einen  Körper  aus  magnetisierbarem,  magne- 

75  tisch  anziehbarem  Material  umfassen.  In  der  Auftra- 
gungsvorrichtung  1  gemäß  Fig.  14  sind  die  Rakel- 
halter  4  selbständig  und  getrennt  von  den  Haltetei- 
len  40  für  die  Segmente  20  angeordnet. 

Eine  Auftragungsvorrichtung  1  gemäß  Fig.  15 
20  umfaßt  ebenso  wie  die  anhand  von  Fig.  14  be- 

schriebene  Vorrichtung  zwei  wechselseitig  an  ei- 
nem  Substratweg  62  angeordnete  Anpreßvorrich- 
tungen  2  mit  jeweils  Segmenten  20,  die  lose  an 
Blatt-Streichrakeln  32  anliegen  und  magnetische 

25  Segment-Anpreßpaare  bilden.  In  Fig.  15  sind 
Streichrakel  32  und  Spielpassung  45  jeweils  an 
einem  gemeinsamen  Halter  4  vorgesehen,  der  um 
eine  zu  der  Längsrichtung  der  Vorrichtung  1  paral- 
lele  Achse  mittels  einer  Lagerung  11  schwenkbe- 

30  weglich  ist.  Die  segmentierte  Anpreßvorrichtung  2 
mit  Streichrakel  3  und  Halter  4  kann  jeweils  inner- 
halb  einer  Rundschablone  66  angeordnet  sein. 

Eine  Auftragungsvorrichtung  1  gemäß  Fig.  16 
umfaßt  wie  das  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  11 

35  auf  der  einen  Seite  des  Substratweges  62  eine 
Anpreßvorrichtung  2  mit  entlang  der  Auftragungs- 
breite  nebeneinander  angeordneten  Elektromagnet- 
Segmenten  20,  die  jeweils  über  einen  Arm  42  oder 
ein  Schwenklager  41  schwenkbeweglich  angelenkt 

40  sind.  Auf  der  anderen  Seite  des  Substratweges  62 
ist  ebenfalls  eine  erfindungsgemäße  Anpreßvorrich- 
tung  2  vorgesehen,  die  über  die  Auftragungsbreite 
nebeneinander  gereihte  Segmente  20  umfaßt,  die 
jeweils  aus  magnetisierbarem  Material  oder  aus 

45  einem  Permanentmagneten  bestehen.  Jedes  dieser 
Segmente  20  kann  z.B.  mittels  eines  Armes  42  in 
Richtung  65  des  Substratweges  62  und/oder  quer 
zu  diesem  bewegbar  gehalten  sein. 

Die  Auftragunsvorrichtung  1  gemäß  Fig.  16 
so  umfaßt  eine  an  dem  Substratweg  62  vorgesehene 

Luftrakelanordnung.  Entlang  der  Auftragungsbreite 
sind  an  einer,  nämlich  der  segmentierten 
Elektromagnet-Anpreßvorrichtung  2  zwei  durchge- 
hende  biegeelastische  Anpreßteile  36  angeordnet, 

55  die  zwischen  sich  eine  Ausnehmung  35  belassen. 
In  diese  greift  eine  Luftrakel  30  mit  spitzer  oder 
runder  Arbeitskante  ein.  Die  Luftrakel  30  ist  als 
über  die  Auftragungsbreite  sich  erstreckendes  bie- 
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geelastisches  Anpreßteil  3  an  der  anderen  segmen- 
tierten  Anpreßvorrichtung  2  angeordnet.  In  Fig.  16 
kann  gemäß  weiteren  Ausführungsformen  auch 
eine  der  beiden  Anpreßvorrichtungen  2  durch  einen 
magnetisierbaren  Gegenkörper  5  ersetzt  werden, 
der  dann  jeweils  eine  entsprechend  Fig.  16  ausge- 
bildete  Rakel-Ausnehmung  bzw.  Rakel  aufweist. 

Gemäß  Fig.  17  umfaßt  eine  Auftragungsvorrich- 
tung  1  eine  ggf.  in  einer  Rundschablone  66  ange- 
ordnete  Anpreßvorrichtung  2  mit  in  Auftragungs- 
breite  nebeneinander  angeordneten  Segmenten  20. 
Diese  sind  wie  in  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß 
Fig.  9  in  einer  Spielpassung  45  in  Richtung  auf  den 
Substratweg  62  verschiebbar  gehalten  und  liegen 
lose  an  einer  das  Anpreßteil  3  bildenden  Blatt- 
Streichrakel  32  an.  Diese  sowie  die  Spielpassung 
45  sind  an  einem  gemeinsamen  Halter  4  angeord- 
net,  der  um  eine  zu  der  Längsrichtung  der  Vorrich- 
tung  1  parallele  Achse  mittels  einer  Halterung  1  1 
schwenkbeweglich  gehalten  ist.  Auf  der  anderen 
Seite  des  Substratweges  62  ist  eine  über  die  Auf- 
tragungsbreite  sich  erstreckende  Anpreßfläche  ei- 
nes  Gegenkörpers  5  vorgesehen,  gegen  die  die 
Rakel  32  unter  Wirkung  von  Magnetkraft  zwischen 
Gegenkörper  5  und  den  Segmenten  20  arbeitet. 
Insbesondere  sind  die  Segmente  20  jeweils  als 
Permanentmagnete  ausgebildet,  während  der  Ge- 
genkörper  aus  magnetisierbarem  Material  besteht. 
Dieser  kann  ggf.  über  einen  Halter  53  in  Richtung 
des  Substratweges  62  und/oder  quer  dazu  beweg- 
bar  angelenkt  sein. 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Auftragen  von  Auftragsma- 
terial  wie  ggf.  schäumbaren  Substanzen  unter- 
schiedlicher  Viskosität,  Beschichtungsstoffen,  Lak- 
ken,  Klebern,  Pasten  od.dgl.  auf  ein  Substrat  wie 
eine  Warenbahn  mit  mindestens  einem  in  Länge 
der  Vorrichtung  (Auftragungsbreite)  durchgehen- 
den,  zum  Eingriff  in  einen  Substratweg  vorgesehe- 
nen  Anpreßteil  und  mit  einer  zu  Betätigung  des 
Anpreßteils  vorgesehenen  Anpreßvorrichtung,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Auftragungsvor- 
richtung  (1)  in  ihrer  Länge  in  die  Anpreßvorrichtung 
(2)  bildende  Segmente  (20)  aufgeteilt  ist,  die  glied- 
artig  aneinandergereiht  angeordnet  sind,  und  daß 
das  Anpreßteil  (3)  über  seine  Länge  an  mindestens 
einem  an  der  Seite  des  Substratweges  (62)  liegen- 
den  Segment  (21  bis  24  bzw.  25)  angeordnet  und 
biegeelastisch  ausgebildet  ist,  wobei  das  Anpreßteil 
mit  Gewichts-  und/oder  Magnetkraft  sämtlicher 
Segmente  beaufschlagbar  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Ansprch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  gliedartigen  Segmente  (20) 
der  Anpreßvorrichtung  (2)  als  Gewichte  bildende 
Masseteile  vorgesehen  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  gliedartigen  Seg- 
mente  (20)  der  Anpreßvorrichtung  (2)  als  magneti- 
sierbare  Teile,  Permanent-  und/oder  Elektro-Ma- 

5  gnete  ausgebildet  sind,  die  mittels  Magnetkraft  von 
einem  an  dem  Substratweg  (62)  angeordneten  ma- 
gnetischen  bzw.  magnetisierbaren  Gegenkörper  (5) 
erfaßbar  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
70  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  Seg- 

ment  (20)  und  Anpreßteil  (3)  eine  biege-  und/oder 
druckelastische  Leiste  (39)  angeordnet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Anpreßteil 

75  (3)  als  stabförmige  Profilrakel  wie  eine  Rundrakel 
(31)  oder  eine  Streichrakel  (32)  ausgebildet  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Rakel  (31,  32)  zusammen 
mit  einer  der  Vorrakelung  dienenden  Profilfläche 

20  (34)  an  dem  bzw.  den  an  der  Seite  des  Substratwe- 
ges  (62)  liegenden  Segmenten  (20)  angeordnet  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Anpreßteil 
(3)  als  eine  magnetisierbare  Rollrakel  ausgebildet 

25  ist,  die  in  mindestens  einer  an  mindestens  einem 
Segment  (20)  oder  an  einer  biege- 
.'druckelastischen  Leiste  (39)  vorgesehenen  Aus- 
nehmung  frei  drehbar  gehalten  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
30  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  entlang  der  Auf- 

tragungsbreite  (61)  an  mindestens  einem  Segment 
(20)  eine  Ausnehmung  (35)  angeordnet  ist,  deren 
Ränder  zwei  durchgehende  parallel  sich  erstrek- 
kende  Anpreßteile  (36)  bilden. 

35  9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  da  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Segmente 
(25  bis  28)  in  Richtung  quer  zur  Auftragungsbreite 
(61)  übereinandergereiht  oder  -geschichtet  ange- 
ordnet  sind  und  daß  an  dem  zur  Seite  des  Sub- 

40  stratweges  (62)  hin  gelegenen  Segment  (25)  min- 
destens  ein  Anpreßteil  (3)  angeordnet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Anpreßvorrichtung  (2)  einen 
Käfig  oder  Rahmen  (29)  umfaßt,  in  dem  die  Seg- 

45  mente  (25  bis  28)  bewegbar  angeordnet  sind. 
11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  an  dem  Rahmen  (29)  in  der 
Mitte  der  Auftragungsbreite  (61)  ein  Schwenkge- 
lenkteil  (290)  angeordnet  ist. 

so  12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seg- 
mente  (21  bis  24)  entlang  der  Auftragungsbreite 
(61)  nebeneinandergereiht  angeordnet  sind. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  die  Auftragungsvorrichtung 

(1  )  einen  Halter  (4)  umfaßt,  an  dem  jedes  Segment 
(21  bis  24)  quer  zur  Auftragungsbreite  (61)  beweg- 
lich  angelenkt  ist. 
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14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Halter  (4)  ein  Schwen- 
klager  (41)  umfaßt,  mit  dem  das  Segment  (21  bis 
24)  über  einen  Schwenkarm  (42)  angelenkt  ist. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Halter  (4)  ein  Zapfenla- 
ger  (43)  umfaßt,  mit  dem  das  Segment  (21  bis  24) 
über  einen  an  dem  Segment  angeordneten  Zapfen 
(44)  im  Spiel-  oder  Klappersitz  angelenkt  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  13 
bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Halter 
(4)  eine  Spielpassung  (45)  umfaßt,  in  der  das  Seg- 
ment  (21  bis  24)  beweglich  gehalten  ist. 

17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  12 
bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seg- 
mente  (21  bis  24)  entlang  einer  einstückig  ausge- 
bildeten  Profilleiste  (201)  vorgesehen  sind,  wobei 
die  Profilleiste  kammartig  mit  Kerben  oder  Schlit- 
zen  (202)  versehen  ist. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  kerb-  bzw.  schlitzfreie, 
die  Segmente  tragende  Stegprofil  (203)  das  durch- 
gehende  biegeelastische  Anpreßteil  (3)  bildet. 

19.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  12 
bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedes  Se- 
gement  (20)  als  einstückiger  Körper  ausgebildet 
ist. 

20.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  An- 
preßteil  (3)  mittels  Klemm-,  Steck-  oder  Schraub- 
verbindung  (37)  mit  den  Segmentkörpern  (20)  ggf. 
über  eine  biegeelastische  Leiste  (39)  verbunden  ist. 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Anpreßteil  (3)  als  über 
die  Auftragungsbreite  (61)  durchgehende 
(ungeteilte)  Streichrakel  (32)  ausgebildet  ist  und 
daß  jeder  Segmentkörper  (20)  unter  loser  Auflage 
auf  der  Streichrakel  zu  dieser  beweglich  angeord- 
net  ist. 

22.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Auftragungsvorrichtung 
(1)  ein  die  Streichrakel  (32)  anlenkendes  Schwen- 
klager  (46)  umfaßt. 

23.  Vorrichtung  nach  Anspruch  21  oder  22, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Segmentkör- 
per  (20)  derart  mit  einem  Rezeß  freigeschnitten  ist, 
daß  das  freie  Rakelende  in  den  Rezeß  ausweichlich 
ist. 

24.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  23,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auftra- 
gungsvorrichtung  (1)  mindestens  eine  einen  Halter 
(4,  40)  für  die  Segmente  (20)  und/oder  für  das 
Anpreßteil  (3)  verschiebbar  und/oder  schwenkbe- 
weglich  anlenkende  Lagerung  (11,  41)  umfaßt. 

25.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sie  einen  einen  Gegenkörper 
(5)  bildende  Magnetbalken  (51)  umfaßt. 

26.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sie  eine  einen  Gegenkörper  (5) 
bildende  drehbare  oder  feststehende  Walze  (52) 
aus  magnetisierbarem  Material  umfaßt  und  daß  die 

5  Segmente  (20)  als  Permanent-  und/oder  Elektroma- 
gnete  ausgebildet  sind. 

27.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sie  auf  beiden  Seiten  des  Sub- 
stratweges  (62)  jeweils  die  Anpreßvorrichtung  (2) 

m  umfaßt,  wobei  die  beiden  an  wechselseitig  sich 
gegenüberliegenden,  magnetisch  wirkenden  Seg- 
menten  (20)  angeordneten  Anpreßteile  (3)  bei  sich 
gegenseitig  magnetischem  Erfassen  der  wechsel- 
seitig  vorgesehenen  Segmente  quer  zu  dem  Sub- 

75  stratweg  (62)  und  aufeinander  zu  bewegbar  sind. 
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